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66113 Saarbrücken Tel.: 0681/9717016, mobil Tel.: 0170/813 839

             Saarbrücken, den 18.04.2009
1. Infobrief 2009
I: Allgemeine und betriebliche  Betrachtung 
Eckpunkte, Kernaussagen und Forderungen des BDF-Vorstandes – formuliert und vorgetragen anlässlich der Vorstandsgespräche mit Umweltminister Mörsdorf und SaarForst Betriebsleiter Klein, den Landtagsfraktionen, in der Jahreshauptversammlung im Oktober 2008 und der SFL-Personalversammlung am Dezember 2008 - veröffentlicht in den Beiträgen zu BDF-AKTUELL und auf der Homepage des BDF Saar:
· Überlastungen: Nach extremer Personalausdünnung über alle Ebenen des Betriebes und dem Wegfall ganzer Organisationsstrukturen im Zuge der Umstrukturierung 2005 werden  viele Mitarbeiter permanent über die Grenzen einer zumutbaren Dauerbelastung beansprucht. 
Für den Bereich der Forstrevierleiter stellt diese hohe Dauerbelastung den Normalfall dar! Auch im vierten Jahr der Umstrukturierung hat es keine arbeitserleichternden Maßnahmen - nicht einmal Ansätze dazu – gegeben. Betriebsleiter Klein hat die Entbürokratisierung zur Chefsache für das Jahr 2009 erklärt. Die Ergebnisse werden mit Spannung erwartet.   

· Personalmangel: Mit großer Freude können wir berichten, dass unser Ziel, die Zeitverträge der Forstwirte in unbefristete Arbeitsverhältnisse zu überführen, erreicht worden ist. 12 Fowi-Stellen und 4 Ingenieurstellen wurden geschaffen. Diese neuen Stellen wurden in erster Linie mit der anstehenden Einschlagserhöhung  begründet. Aber nur 1 Ingenieur und lediglich 3 Forstwirte kommen letztlich zu diesem Zweck auf die Fläche. Das bedeutet de facto sogar eine Schlechterstellung des grünen Bereiches gegenüber dem Vorjahr. Die  dringend erhoffte Entlastung auf der Fläche ist nach wie vor nicht in Sicht. Der BDF schlägt vor, die vorerst nicht benötigte Einschlagstruppe auf die Reviere auf zu teilen und dort endlich für einsatzfähige, möglichst störungsunanfällige Arbeitsstrukturen zu sorgen. Eine Erhöhung des Einschlags kann mit dieser Personalstärke auch nicht im Ansatz gerechtfertigt werden.
Lösungsvorschlag: Eine Möglichkeit, dem vorhandenen Personalmangel auf Revierebene zu begegnen, wäre jungen Forstingenieuren/-innen nach Absolvieren der Fachhochschule endlich wieder die Möglichkeit zu geben, im Saarland ihre Ausbildung/Qualifizierung zu beenden. Ob dies im klassischen Vorbereitungsdienst (=Anwärterjahr) mit anschließend zweiter Staatsprüfung geschieht oder ob man sich eher dem innovativen „Trainee-Programm-Konzept“ Baden-Württembergs (kann auf der Homepage des BDF Saar unter www.bdf-saar.de-Aktuelles eingesehen werden!) bedient, ist dabei eher zweitrangig. Somit käme das Saarland endlich wieder einmal seiner Ausbildungsverpflichtung nach! Um dem hohen Organisationsaufwand einer Staatsprüfung zu entgehen, könnte man sich ohne Weiteres einem anderen Bundesland anschließen.

Für den SaarForst Landesbetrieb ließe sich durch dieses Engagement eine Vielzahl von Vorteilen ableiten:

· Fertig qualifiziertes Personal zur Entlastung der Revierebene

· Längere Sichtung des eigenen Nachwuchses

· SFL-spezifische Prägung des Nachwuchses

· Wahrnehmung der Ausbildungsverpflichtung bei sehr geringen Personalkosten und somit Solidarität zu anderen Bundesländern

· Steigerung der Produktivität und Ertragssituation im SaarForst Landesbetrieb

Auf diese Möglichkeit betrieblichen Engagements hat der BDF in der jüngeren Vergangenheit ständig hingewiesen, ohne jemals auch nur die geringste Resonanz erfahren zu haben. Als Berufsverband muss man es schlichtweg als unsolidarisch empfinden, wenn sich der Betrieb ständig auf dem freien Markt bedient, ohne selbst den geringsten eigenen Ausbildungsbeitrag zu leisten.
· Investive Defizite: Wie in den Forstwirtschaftjahren 2006 und 2007 wurden auch 2008, trotz hervorragender Betriebsergebnisse, die Ziele im investiven Bereich der Wiederbewaldung und Jungwaldpflege erneut nicht erreicht!

· Desolater Altersaufbau: Der Altersaufbau kann auch durch die Neueinstelungen nur unwesentlich verbessert werden. Um einem akzeptablen Altersaufbau näher zu kommen, sind kontinuierlich weitere Neueinstellungen unverzichtbar. Bei einer Erhöhung des Einschlags hält der BDF einen zusätzlichen Ingenieur je Kooperation für absolut notwendig und auch finanzierbar. Gerade in Krisenzeiten wird jeder zusätzliche Arbeitsplatz gebraucht, und auf Dauer finanzierte Arbeitsplätze sind immer das mit Abstand beste Konjunkturprogramm!
Daher fordert der BDF die konsequente Umsetzung, besser noch ein Vorziehen der Umsetzung des mittlerweile existierenden Personalbedarfsplans. Zukunftsfähige Projekte wie CO2-Senke, Entwicklung des Tourismus, Ökokontoprojekte benötigen dringend zusätzliche Arbeitskräfte.

· Biodiversitätsstrategie: Die Biodiversitätsstrategie des Landes wird vom BDF begrüßt und unterstützt. Es liegt auf der Hand, dass SFL mit annähernd 40.000 ha bewaldeter  Betriebsfläche eine Schlüsselrolle zufällt. Es ist aber unerlässlich, dass die Nutzungsverzichte bewertet und im Betriebsergebnis ausgewiesen werden. So würde die Akzeptanz im Betrieb erhöht, was letztlich der Natur zu Gute kommt. Auch die hohen betrieblichen Standards (wie z. B. Rückegassenabstand von 40 m, Horstschutzvereinbarung  usw.) müssen bewertet und dargestellt werden.    
· Gedanken zum Betriebsergebis: Nachdem auch 2008 erneut ein positives Betriebsergebnis abgeliefert wurde, werden „zur Belohnung“ erneut die Haushaltsmittel im Bereich Urwald, Waldpädagogik, Verkehrssicherung, Müllbeseitigung usw. gekürzt - die Aufgaben allerdings bleiben bestehen. Hier muss der BDF an den Slogan „Wer bestellt – bezahlt!“ erinnern. Aufgaben, die das Land nach wie vor mit einer klaren Selbstverständlichkeit bei SaarForst bestellt und die mit der erwarteten Zuverlässigkeit erledigt werden, müssen auch bezahlt werden, oder sie müssen ersatzlos wegfallen! 
Beispielhaft und stellvertretend sei hier die Entwicklung zur Begleichung der Aufwendungen für Verkehrssicherungsaufgaben entlang der Kernzonen innerhalb der „Biosphärenregion Bliesgau“ angeführt. Hier bestellt das Land beim SaarForst Landesbetrieb den Löwenanteil der auszuweisenden Kernzonen, die dieser auch in wahrhaft kooperativer Zusammenarbeit realisiert. Zum Dank für den durchaus schmerzhaften Verzicht auf jegliche Nutzung in mehr als 700 ha Staatswaldfläche, sollen nach der aktuellen Entscheidungslage die Kosten für die Aufgaben aus der Verkehrssicherung allerdings beim Landesbetrieb verbleiben. 
Die derzeitige Verfahrensweise raubt den Mitarbeitern auf Dauer die Motivation und weiterhin permanent vorgetragene hinkende Vergleiche mit so genannten Vorzeigebetrieben in anderen Waldbesitzarten tragen kräftig zur Komplettierung dieses Missstands bei.

· Umsetzungsprobleme: Auch nach 3 Jahren Forstreform hat sich das Prinzip der Funktionalisierung immer noch nicht etabliert! Die „gewollte“ Verzahnung der einzelnen Geschäftsbereiche findet nicht statt, vielmehr entwickelt sich Saarforst zu einem Betrieb, in dem sich die einzelnen Geschäftsbereiche auseinander entwickeln und sich somit zwangsweise immer mehr selbst isolieren. Gesamtbetriebliche Ansätze sind eher die Ausnahme, und  Kooperation befindet sich eindeutig auf dem Rückzug. 

· Jagd: Jagd ist der einzige Kritikpunkt von Dr. Borchers, der zumindest ansatzweise angepackt wurde. Der BDF sieht sich in seiner Prognose bestätigt, dass die gewählte Organisationsstruktur nicht funktionieren kann. Allerdings erscheint die angestrebte Neuregelung ähnlich konzeptlos wie die ursprüngliche Variante. Ziel muss es sein, die Jagd in den Dienst des Waldbaus zu stellen. Angepasste Wildbestände sind das Ziel. Es bedarf der Mitarbeit Aller, um diesem Ziel ein Stück näher zu kommen. Regiejagd ist dort angesagt, wo die Chance besteht, die Verbissproblematik in den Griff zu bekommen, und nicht dort, wo gerade noch was frei ist. Das jetzige Konzept gewährleistet höchstens, dass sich die Mitarbeiter nicht gänzlich von der Jagd verabschieden, mehr aber auch nicht. Die ungelöste Jagdfrage aber wird zur Gefahr für unsere naturnahe Waldbewirtschaftung.

· Borchersevaluation: Mit Ausnahme der halbherzigen Korrektur im Jagdbereich ist kein einziger der berechtigten Kritikpunkte auch nur ansatzweise angepackt.   .
II: Forstwirte im BDF mit neuer Vertretung
Markus Huwig und Sebastian Auler übernahmen vom Kollegen Ralf Quarz die Aufgaben aus der Vertretung der Forstwirte im BDF Saar auf Bundes- und Landesebene. Hohe Belastungen durch dienstliche und private Verpflichtungen hatten Ralf Quarz Ende 2008 veranlasst, die seit dem Jahr 2001 mit großem Engagement übernommenen Aufgaben abzugeben. Während seiner Amtszeit ist der Anteil der Forstwirte an den aktiven Mitgliedern des BDF Saar auf über 30 % gestiegen. Der Vorstand spricht Ralf Quarz für seine über lange Jahre hinweg geleistete Arbeit großen Dank aus.

Wir möchten mit diesem Infobrief die Gelegenheit nutzen, die beiden Kollegen, die künftig die Belange der Forstwirte im Landesverband vertreten, vorzustellen.

Markus Huwig, 1982 in Völklingen geboren, begann im Oktober 2000 seine Ausbildung im Regionalbetrieb Süd und legte nach einer verkürzten Ausbildungszeit an der Waldarbeitsschule in Eppelborn erfolgreich die Forstwirtprüfung ab. Im Jahr 2007 absolvierte Markus Huwig an der Waldarbeitsschule in Neheim in Nordrhein Westfalen erfolgreich eine Ausbildung zum Forstwirtschaftsmeister und arbeitet derzeit im Forstrevier Warndt-Nord.

Sebastian Auler erblickte 1981 in Neunkirchen das Licht der Welt. Er durchlief von 1997 bis 2000 eine Ausbildung zum Tischler. Nach dem Zivildienst in der Kinderklinik „Kohlhof“ folgte das Fachabitur für Bauingenieurwesen und eine dreijährige Zeit als Tischlergeselle. 2004 begann Sebastian Auler die Ausbildung zum Forstwirt, war von 2005 bis 2007 Jugendvertreter im Personalrat und legte 2007 an der Waldarbeitsschule in Eppelborn erfolgreich die Forstwirtprüfung ab. Er ist heute im Forstrevier Lebach-Eppelborn beschäftigt.
III: Personalratswahlen beim SFL
Am 27. Mai 2009 finden Personalratswahlen beim SFL statt. In der Folge der Tarifreformen im öffentlichen Dienst waren Anpassungen des Saarländischen Personalvertretungsgesetzes sowie der Wahlordnung vor den Wahlen 2009 erforderlich, welche durch das entsprechende Anpassungsgesetz erfolgten. Da das neue Tarifrecht nicht mehr nach Angestellten und Arbeitern unterscheidet, werden nunmehr beide Gruppen unter dem Begriff der „Beschäftigten“ zusammen gefasst. Dies und die Tatsache, dass die Anzahl der beim SaarForst Landesbetrieb beschäftigten Mitarbeiter/-innen seit der Personalratswahl im Mai 2005 stark abgenommen hat, führen zu einer Verkleinerung des neu zu wählenden Personalrates, nämlich von derzeit 9 Mitgliedern auf künftig 7 Mitglieder (2 Beamte, 5 Beschäftigte).
Die Wahlvorschlagslisten mit dem Kennwort BDF wurden fristgerecht eingereicht. Für die BDF-Liste „Beamte“ stellen sich die Kollegen Martin Wollenweber, Gerd Bünnagel, Jörg Thielmann und Winfried Fandel zur Wahl. Für die BDF-Liste der „Beschäftigten“ kandidieren die Kollegen Klaus Friedrich, Markus Huwig, Sebastian Auler und Johannes Neu.

Der Vorstand bittet alle wahlberechtigten Mitglieder am Wahltag von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen und die BDF-Listen zu unterstützen.

IV:Nationalpark im Saarland

Im Infobrief 2008 haben wir unsere Mitglieder eingehend über ministerielle Vorstellungen zur Gründung eines Nationalparks im Saarland informiert.

Hier darf nochmals daran erinnert werden, dass Betriebsleiter Michael Klein im Auftrag des Ministers dem BDF-Vorstand am 8. Januar 2008 mitteilte, dass es an dem  durch Minister Mörsdorf  vom April 2007 gegebenen Versprechen, keine weiteren Nutzungsverzichte oder Nutzungseinschränkungen im Staatswald des Saarlandes anzustreben, keine Abstriche gäbe. Die anlässlich des Ministergespräches am 16. Juli 2008 angekündigte spezielle Karte über die im Staatswald bestehenden Nutzungsverzichte und –einschränkungen wurde zwischenzeitlich erstellt.
Der Vorstand sieht auch weiterhin bei Umsetzung der gesetzlich festgelegten Ziele und bei gleichzeitiger Einhaltung der SaarForst und BDF gegenüber erfolgten Zusagen keine Realisierungsmöglichkeit für einen Nationalpark im Saarland. Der BDF wird sehr wachsam die weiteren Entwicklungen zu verfolgen. Der Vorstand lehnt die Pläne zur Einrichtung eines Nationalparks unter den eingangs beschriebenen gesetzlichen Zielen in einer Zeit der Stärkung und Nachfrage regenerativer Energieträger weiterhin entschieden ab.

V: Wahlprüfsteine zur Landtagswahl 2009
Der BDF hat sich dazu entschlossen, vor der Landtagswahl 2009 den derzeit im Landtag vertretenen Parteien sowie der Partei „Die Linke“ eine Liste mit Wahlprüfsteinen zur Stellungnahme zu übersenden. Das Ergebnis der Auswertung der Antworten zu den einzelnen Fragen werden wir schnellstmöglich in einem weiteren Info-Brief vor der Landtagswahl 2009 unseren Mitgliedern zur Kenntnis geben.

· Welche Rechtsform streben Sie künftig für den SaarForst Landesbetrieb an?

· Welche Organisationsstruktur streben Sie innerhalb der durch Sie favorisierten Rechtsform an? – Muss eventuell mit einer erneuten Organisationsänderung gerechnet werden?

Wenn ja – welche Änderungen wären zu erwarten?

· Ist für Sie die Privatisierung  des Saarländischen Staatswaldes eine mögliche Option?

Wenn ja: Soll dies durch Gründung einer GmbH erfolgen? 

· Streben Sie unter Umständen eine Privatisierung von Teilen des SaarForst Landesbetriebes an? Wenn ja: Welche Teilbereiche wären davon betroffen?

· Sehen Sie den SaarForst Landesbetrieb künftig als einen multifunktionalen Forstbetrieb oder mehr als einen auf die Holzernte reduzierten Betrieb?

· Ist der Verkauf von Teilen des Staatswaldes für Sie eine mögliche Option?

· Ist ein positives Betriebsergebnis bei SaarForst für Sie zwingend vorgegeben?

Wenn ja – werden Sie dem Betrieb künftig die Möglichkeit eröffnen, Rücklagen zu bilden?

· Halten Sie die aktuellen Reviergrößen für angepasst oder streben Sie Änderungen an?

Wenn ja: Wie sollen eventuelle Änderungen aussehen?

· Halten Sie das Ausmaß der aktuellen Funktionalisierung im Betrieb für sinnvoll? Wenn nicht - wo sehen Sie für diesen Bereich einen Korrekturbedarf?

· Welche Form der Bewirtschaftung streben Sie künftig für den saarländischen Staatswald an? Wird diese Bewirtschaftung auf der Grundlage der aktuellen Richtlinie für die Bewirtschaftung des Staatswaldes im Saarland erfolgen?

· In welcher Höhe planen Sie künftig den Anteil des Unternehmereinsatzes im saarländischen Staatswald?

· Wie stehen Sie zu der Forderung, die Leistungen aus naturschutzfachlicher Sicht sowie aus der Umsetzung der hohen Standards im saarländischen Staatswald finanziell zu bewerten und im Betriebsergebnis darzustellen?

· Wie stehen Sie zu der Forderung, die Leistungen der Forstwirtschaft für die Reinhaltung und Speicherung von Wasser abzugelten, so wie es in der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie vorgesehen ist?

· Im saarländischen Staatswald sind derzeit annähernd 7 % der Betriebsfläche aus der Bewirtschaftung genommen. Unterstützen Sie die Forderung des BDF, keine weiteren Waldflächen aus der Nutzung zu nehmen? 

· Der BDF Saar steht ohne Einschränkung zur Nutzung des nachwachsenden Rohstoffes Holz. Unterstützen sie gleichzeitig die Position des BDF, die nachhaltig mögliche Holznutzung im Staatswald bei angepasster Personalstruktur zu realisieren?

· Unterstützen Sie angesichts des zum Teil ruinösen Wettbewerbes im Wald die Forderung der Berufsverbände nach einem Mindestlohn in der Forstwirtschaft?

· Welche Einstellungskorridore werden Sie angesichts der teilweise desolaten Altersstruktur innerhalb der verschiedenen Beschäftigungsebenen des Betriebes schaffen?

· Welchen Stellenwert wird nach Ihrer Einschätzung künftig die Beratung und Betreuung kommunaler und privater Waldbesitzer einnehmen?

· Die Forstplanung wurde in den letzten Jahren personell so ausgedünnt, dass originäre Aufgaben nicht mehr zeitnah ausgeführt werden können. Welchen Stellenwert hat die Forstplanung in Ihren Organisationsüberlegungen? 

Sollen in Zukunft wieder konsequent Aufgaben im Kommunalwald wahrgenommen werden? 

Welche personelle Ausstattung sehen Sie für diese Aufgaben vor?

· Zuschüsse des Landes für die Bereiche Waldpädagogik, Urwaldrevier vor den Toren der Stadt Saarbrücken, Müllbeseitigung und Wahrung der Verkehrssicherung wurde in jüngster Zeit erheblich gekürzt. 

Welchen Stellenwert haben die einzelnen Bereiche in Ihren Überlegungen und wie stellen Sie sich künftig die Vergütung der durch SaarForst erbrachten Leistungen vor?

· Der öffentliche Wald ist naturgemäß verstärkt Gegenstand öffentlicher Interessen (Wanderwege, Radwege, Premiumwanderwege etc. p.p.). Die Wirtschaftserschwernisse betragen oft ein Vielfaches im Vergleich zu den Privatwäldern. Ist daran gedacht, diese Erschwernisse zu bewerten, um den von der Politik so gerne gezogenen Vergleich mit dem Privatwald auf eine faire Basis zu stellen?
· Halten Sie die derzeitige Organisation des Jagdbetriebes im saarländischen Staatswald für zukunftsfähig? 

Wenn nein – welche Änderungen streben Sie an?

· Mit welchen Konzepten will Ihre Partei den vorausgesagten Folgen eines Klimawandels begegnen, und welche Rolle spielen in diesem Zusammenhang Wald  und Waldwirtschaft im Saarland?

VI: Bedeutung der Zusammenarbeit von dbb tarifunion und Gewerkschaft verdi

Im Februar 2006 überlegten Tarifpolitiker und Öffentlichkeitsarbeiter aus vier gewerkschaftlichen Organisationen, wie sie die Blockadehaltung der Arbeitgeber in der Tarifauseinandersetzung mit den Bundesländern skandalisieren könnten. Diese Premiere – ein gemeinsamer Auftritt dreier DGB- Gewerkschaften und dem Deutschen Beamtenbund (dbb) wurde in der ver.di – Zentrale in Berlin beschlossen.

Als erstes sichtbares Ergebnis dieser Zusammenarbeit wurde ein 4 seitiges „EXTRA-Blatt“ mit einer Auflage von 9 Millionen an alle Haushalte verteilt. Auf der ersten Seite des gemeinsam verfassten Extra formulierten die vier Vorsitzenden von ver.di, GEW, GdP und dbb: „Nicht Diktat, sondern Interessenausgleich muss die Beziehungen zwischen Arbeitnehmer/- innen und Arbeitgebern prägen“. 

Auch die jüngsten Streiks im öffentlichen Dienst werden von dieser Kooperation geprägt. Noch vor wenigen Jahren wäre eine Zusammenarbeit der DGB-Gewerkschaften mit dem konkurrierenden Beamtenbund als Verrat an gewerkschaftlichen Prinzipien gegeißelt worden.

Die Bedingungen eines gemeinsamen Auftrittes für die Tarifauseinandersetzung im Herbst 2008 wurden im Vorfeld schriftlich formuliert. So wurde beispielsweise in dem Abkommen festgehalten, dass die konkurrierende Mitgliederwerbung hinter den gemeinsamen Aktionen zurückstehen muss.

Hintergrund für die Annäherung im Arbeitnehmerlager des öffentlichen Dienstes ist das Zurückbleiben der Einkommen im öffentlichen Dienst hinter denen des Privatsektors. Die Einsicht in der Gemeinsamkeit der Interessen aller Beschäftigten des öffentlichen Dienstes ist bei den Konkurrenten gewachsen.

Die Kooperation zwischen den DGB-Gewerkschaften und dem dbb hat sich auch bei den jüngsten Tarifverhandlungen bewährt. Durch gemeinsame Aktionen konnte die Arbeitgeberseite dazu bewegt werden, am 28.Februar/1. März 2009 in Potsdam einem passablen Ergebnis zuzustimmen. Die Mehrheit der Bundesländer (darunter auch das Saarland) hat die Übertragen Einkommensverbesserungen auch für die Beamten der Länder zugesagt.
VII: Beitragsanpassung 2009
Der deutliche Anstieg der an BDF-Bund, dbb-beamtenbund und tarifunion und die Vereinigten Verlagsanstalten (BDF-AKTUELL) abzuführenden Beträge, ein anhaltender Mitgliederschwund durch Todesfälle und die damit verbundenen Ausgaben in den letzten Jahren sowie generell im Bundesvergleich sehr niedrige Mitgliedsbeiträge haben, wie bereits im Infobrief 2008 eingehend dargestellt, zu einer ausgesprochen angespannten Kassenlage geführt. Um diese missliche Situation zumindest mittelfristig zu lösen, einigte man sich in der Jahreshauptversammlung 2008 dahingehend, die Beiträge sukzessive anzuheben. Die aktuelle Entwicklung wurde durch Schatzmeister Bernd Bard anlässlich der letzten Jahreshauptversammlung am 24. Oktober 2008 im Parkhotel Finkenrech in Eppelborn-Dirmingen den anwesenden Mitgliedern erneut vorgetragen. Gemäß § 6 der Satzung des BDF Saar wurde bei der Jahreshauptversammlung einstimmig beschlossen, die Beitragssätze ab dem Jahr 2009  für Forstwirte, Forstwirtschaftsmeister und Kollegen im Ausbildungsverhältnis sowie bis einschließlich Besoldungsgruppe A12 um 50 Cent und ab Besoldungsgruppe A13 um 1,00 Euro pro Monat zu erhöhen. Die ab dem 01. Januar 2009 geltenden Sätze können der Tabelle entnommen werden.

	Mitgliedsgruppe
	Besoldungsgruppe
	Monatlicher Beitrag/€

	
	
	

	Aktiver Beamter/Angestellter
	A9/10
	7,00

	
	A11/12
	8,00

	
	A13/14
	9,00

	
	A15/16/B2
	10,00

	Ruheständler
	Endstufe  minus
	1,00

	Forstwirt
	
	6,00

	Forstwirtschaftsmeister
	
	7,00

	Im Ausbildungsverhältnis
	
	3,00


Verehrte Mitglieder des BDF Saar, bitte bedenken Sie, dass die in den letzten 10 Jahren erfolgten Anpassungen der Beitragssätze trotz ständig steigender Ausgaben sehr moderat erfolgten.
VIII: Infos zur Forstkleiderkasse

Wie bereits im Infobrief 2008 mitgeteilt wurde die Forstkleiderkasse laut Beschluss des Verwaltungsausschusses vom 06.12.2007 zum 31.12.2008 aufgelöst. Das Land Saarland hat die Mitgliedschaft daraufhin zum 01.01.2009 aufgekündigt. Laut Weisung des Ministeriums für Umwelt in Saarbrücken wurden die auf den jeweiligen Konten vorhandenen Guthaben auf das Bankkonto des Landes Saarland überwiesen. Die im Infobrief 2008 geäußerte Befürchtung, dass diese Guthaben nicht an die Bediensteten ausgezahlt werden, hat sich somit bestätigt.

Für die betroffenen Kollegen wurde durch die Betriebsleitung folgende Regelung getroffen. Rechnungen bis zum Stichtag 31.12.2008, welche von der FKK nicht mehr abgerechnet wurden, können gegen Vorlage des Kto-Auszuges über SaarForst bis zur Höhe des jeweiligen Guthabens abgerechnet werden.

Die Dienstkleidungs-Vororder Frühjahr/Sommer 2009 kann ebenfalls nach Rechnungsstellung der Abt. 1 gegen Vorlage des Kto.-Auszuges bis zur Höhe des Guthabens zurückerstattet werden.
Mitgliedern, denen trotz dieser Regelung größere Geldbeträge verloren gehen, bietet der BDF Rechtsschutz für anstehende Gerichtsverfahren!
IX: Service – Leistungen des BDF

Liebe Mitglieder, neben den sehr günstigen Beiträgen bietet der BDF eine ganze Reihe von Serviceleistungen, die auch genutzt werden sollten. Beim Neuwagenkauf gewähren etliche Hersteller zum Teil erhebliche Sonderrabatte für Mitglieder. Das BDF Sozialwerk bietet nahezu alle erdenklichen Versicherungen, Produkte zur Altersversorgung, Kredite usw. an, die meist konkurrenzlos günstig sind. In Kooperation mit der Fa. Wüstenrot werden sehr günstige Bausparverträge angeboten (50% Rabatt bei der Abschlussgebühr, verschiedene Varianten bis zu 1,6 % Darlehenszins). Also bei Abschluss eines solchen Vertrages überprüfen, ob das BDF Sozialwerk eventuell eine günstigere Variante bieten kann.  

X: Chronik zur Waldgeschichte des Saarländischen Raumes
Am 21. Februar 1994 fasste der BDF Saar den Beschluss, eine umfangreiche Chronik zur Waldgeschichte des Saarländischen Raumes von der Eiszeit bis heute in Auftrag zugeben. Als Autor dieses Werkes konnte der Vorstand das langjährige BDF-Mitglied Arnold Nikolaus Wagner gewinnen. MR a.D. Arnold Wagner,1925 geboren in Losheim, war von 1967 bis zu seiner Pensionierung am 1. November 1990 Referatsleiter für Waldbaugrundlagen, Forsteinrichtung, Standortkartierung, Landschaftsplanung, forstliche Forschung, Waldwertrechnung und Einheitsbewertung. Der Autor arbeitete lange Jahre an dieser bemerkenswerten Chronik, die er dann Ende 1997 druckfertig dem Vorstand vorlegte. Auf über 500 Seiten wurde eine Fülle an Informationen nicht nur zur engeren Forst- und Waldgeschichte, sondern auch zur allgemeinen politischen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Geschichte unserer Region zusammen getragen. 1998 wurde das Werk auf Beschluss des Vorstandes in Druck gegeben. Wir haben derzeit noch zahlreiche Exemplare dieser umfassenden Chronik, die sich wie ein Hauptmerkbuch für den Bereich der Landesforstverwaltung des Saarlandes liest, auf Lager. Dieses wohl einmalige Werk, das sich zum Beispiel bestens als Geschenk eignet, kann zum Abgabepreis von 10 Euro über den Schatzmeister und den Schriftführer erworben werden.
Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir vom Vorstand des BDF Saar möchten Euch auch heute alle ermutigen, die Hoffnung nie auf zu geben und ständig zu versuchen, unseren Betrieb voran zu bringen. Vom Grundsatz her haben wir einen schönen Beruf und sollten alle daran arbeiten, unsere Arbeitsbedingungen wieder nachhaltig zu verbessern. Wir können Euch wiederum nur bitten, Euch künftig aktiv in die Berufsverbandsarbeit einzubringen und somit Euer Interesse an der Verbandsarbeit durch einen Besuch der Jahreshauptversammlung zu bekunden!

In diesem Sinne dürfen wir Allen nochmals ein in jeder Hinsicht erfolgreiches Jahr 2009 wünschen.

Für den Vorstand des BDF Saar
Gez. Urban Backes, 1. Vorsitzender
